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Jesus betete einmal an einem Ort; und als er das Gebet beendet hatte, sagte einer sei-
ner Jünger zu ihm: Herr, lehre uns beten, wie schon Johannes seine Jünger beten gelehrt 
hat. (Lk 11,1). Seit es Menschen gibt wird versucht, mit Gott/Göttern in Verbindung zu 
treten, auf ganz verschiedene Arten und Weisen, unabhängig davon, um welche Art von 
wŜƭƛƎƛƻƴ Ŝǎ ǎƛŎƘ ƘŀƴŘŜƭǘΦ 9ǎ ǿŀǊ ǿƛŎƘǘƛƎΣ ŘŜƴ Yƻƴǘŀƪǘ Ƴƛǘ ŘŜƳ α«ōŜǊƛǊŘƛǎŎƘŜƴά Ȋǳ ǎǳπ
chen.  
 

So auch in unserem Glauben, der seine 
²ǳǊȊŜƭƴ ƛƳ αŀƭǘŜƴ .ǳƴŘά ƘŀǘΦ ±ƻǊ Jahr-
tausenden wurde damit begonnen, zu 
diesem, unserem Gott zu beten. Daraus 
entstanden Gebetstraditionen, die sich 
bis heute erhalten haben und die wir im 
Alten Testament nachlesen können. Z. B. 
die Psalmen, in denen Gott gelobt und 
gepriesen, in denen aber auch gebeten und geklagt wird. Gott war für die Menschen die-
ǎŜǊ ½Ŝƛǘ αǿŜƛǘ ǿŜƎά ǳƴŘ αŘƻŎƘ ƎŀƴȊ ƴŀƘάΦ 9Ǌ ǿŀǊ ŦǸǊ ǎƛŜ ǎǇǸǊōŀǊ αƛƳ {ŅǳǎŜƭƴ ŘŜǎ ²ƛƴπ
ŘŜǎάΣ ƛƴ ŘŜǊ {ŎƘǀƴƘŜƛǘ ŘŜǊ {ŎƘǀǇŦǳƴƎΣ ŀōŜǊ ŀǳŎƘ ƛƴ 9ƭŜƴŘΣ bƻǘΣ ±ŜǊōŀƴƴǳƴƎ ǳƴŘ .ŜŦǊŜƛπ
ung. 
 

Doch dann ist etwas ganz Großartiges passiert, 
in Jesus wurde Gott Mensch und damit auch er-
lebbar, greifbar und hörbar, für alle Menschen. 
Durch sein Leben wurde Gottes Wirken unter 
uns Menschen zu etwas ganz Reellem. Seine Bit-
ten und Klagen an den Vater im Himmel (Jesus 
betete auch die Psalmen), sein Danken sind mit 
Leben erfüllt und haben die Jünger erkennen 

lassen, dass seine Art zu beten, etwas ganz Besonderes ist. Deshalb haben sie ihm die 
CǊŀƎŜ ƎŜǎǘŜƭƭǘΥ αIŜǊǊΣ ƭŜƘǊŜ ǳƴǎ ōŜǘŜƴΦά  
 

Und Jesus hat sie und uns alle als Antwort eines der wichtigsten Gebete unseres Glau-
ōŜƴǎ ƎŜƭŜƘǊǘΣ Ǿƻƴ Dƻǘǘ ǎŜƭōǎǘ ƻŦŦŜƴōŀǊǘΥ 5ŀǎ α±ŀǘŜǊǳƴǎŜǊάΦ Lƴ ŘƛŜǎŜƳ DŜōŜǘ ƛǎǘ ŘŜǊ ƎŀƴȊŜ 
¢ŀƎ αŀōƎŜǎƛŎƘŜǊǘά - Gott in den Mittelpunkt stellen, anderen Menschen die Hand zur 
Versöhnung reichen, ausreichend Nahrung zu haben, durch alle Versuchungen des Tages 
Ȋǳ ƪƻƳƳŜƴΣ Χ 9ǎ ǎǘŜƭƭǘ ǎƛŎƘ ŀōŜǊ ŘƛŜ CǊŀƎŜΣ ƻō ǿƛǊ ŘƛŜǎŜǎ DŜōŜǘ ƴƻŎƘ ōŜǿǳǎǎǘ ǎǇǊŜŎƘŜƴΣ 
oder ob wir es nur mehr aus reiner Gewohnheit mitbeten, ohne uns Gedanken darüber 
zu machen. Die Fastenzeit bietet eine große Chance für uns. Beten wir dieses Gebet ganz 
bewusst einmal täglich. Schauen wir uns die Worte an, lassen wir die Worte auf uns wir-
ken und in unser Leben hineinwirken. Es ist doch einzigartig, dass wir von Gott selbst ein 
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Gebet geschenkt bekommen haben, mit dem wir jeden einzelnen Tag unseres Lebens 
schaffen können. Jesus hat seine Jüngerinnen und Jünger ermuntert, immer wieder zu 
ōŜǘŜƴΣ ŀƭƭŜƛƴ αƛƳ ±ŜǊōƻǊƎŜƴŜƴάΣ ƻŘŜǊ ƛƴ DŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘΦ .ŜƛŘŜǎ ƛǎǘ ǿƛŎƘǘƛƎΦ 5ŀǎ ǇŜǊǎǀƴƭƛπ
che Gebet hat genauso seinen Platz, wie das Gebet in gemeinschaftlichen Feiern. 
WŜǎǳǎ ǎǘŜƭƭǘ ǀŦǘŜǊ ŘƛŜ CǊŀƎŜΥ α²ŀǎ ǿƻƭƭǘ ƛƘǊΚάΣ ƻŘŜǊ αWŀǎ ǿƛƭƭǎǘ ŘǳΚά ±ƛŜƭƭŜƛŎƘǘ ƪŀƴƴ Řŀǎ 
für unser persönliches Gebet bedeuten, dass wir Jesus ganz genau sagen können, was 
wir brauchen, was wir möchten. Wieso soll ich nicht meine Ängste, Sorgen, Bitten, aber 
auch meine Wut, Angst und Zweifel vor ihn hintragen können? Ich glaube, dass Gott ge-
nau das möchte, denn er kann meine Gefühle, Sorgen, Ängste wandeln. Als Seelsorger 
ƘǀǊŜ ƛŎƘ ƎŀƴȊ ƻŦǘ ŘŜƴ {ŀǘȊΥ αLŎƘ ƪŀƴƴ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ōŜǘŜƴάΦ !ōŜǊ ǎŎƘƻƴ ƛƳ !ǳǎǎǇǊŜŎƘŜƴ ŘƛŜπ
ser Worte ist spürbar, dass sie über Gott nachdenken und das ist in meinen Augen schon 
eine Zwiesprache mit Gott, eine Art des persönlichen Gebetes.  
 

Oft ist es ein langer Weg, bis sie Gott wieder für etwas danken können, aber es 
ist ein Neuanfang für den Weg mit Jesus, mit Gott. Im Gebet wird eine Bezie-
hung mit Gott aufgebaut. Wie im ganz normalen Leben hat eine Beziehung 
Höhen und Tiefen, man geht aufeinander zu und entfernt sich wieder ein 

Stück weit. Eine Beziehung zu erhalten, zu vertiefen, einander zu ver-
trauen und miteinander zu hoffen ς das ist nicht immer leicht, das ist 
ein Prozess, der nicht aufhört. Nicht immer kann man das allein schaf-

fen, man braucht die Gemeinschaft dazu. In der Beziehung zu Jesus, Gott 
ist diese Gemeinschaft unsere Kirche.  
 

YŀǘƘƻƭƛǎŎƘ ƘŜƛǖǘ Ƨŀ αŀƭƭǳƳŦŀǎǎŜƴŘάΣ Ȋǳ ƧŜŘŜǊ ½Ŝƛǘ ŘŜǎ ¢ŀƎŜǎ ǿƛǊŘ ƛǊƎŜƴŘǿƻ ŀǳŦ ŘŜǊ ²Ŝƭǘ 
gebetet. Gebete, die jeder kennt, die Struktur haben, für jeden gleich ς z. B. das Stun-
dengebet, oder in der Feier der Eucharistie und den anderen Sakramenten. Dabei wird 
die Gemeinschaft untereinander spürbar, dass wir zusammengehören, dass wir die glei-
chen Werte und Ziele vor Augen haben, dass wir unseren Glauben im Leben sichtbar und 
für andere erlebbar machen. Das schenkt Sicherheit und Vertrauen. Wir in Hallwang ha-
ben viele Chancen uns zum gemeinschaftlichen Gebet zu treffen.  
Ein besonderes Anliegen ist mir die Anbetung ς durch die Realpräsenz im ausgesetzten 
Jesus Christus ς können wir unsere Beziehung zu Gott stärken. Hier ist Platz für das ge-
meinschaftliche und das persönliche Gebet. Wir können uns Christus anvertrauen, zur 
Ruhe kommen und Kraft schöpfen.  
 
Ich wünsche mir für die Fastenzeit, dass wir die Gelegenheiten zum gemeinschaftlichen 
Gebet, die wir in unserer Pfarre anbieten, wie auch das Kreuzweggebet, als Chance zur 
Vorbereitung auf das österliche Wunder nutzen.  
 

Euer Pfarrer 
Richard Weyringer 
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In der Sitzung vom 27.02.2019 wurde die Kirchenrechnung 2018 vom Pfarrkirchenrat geneh-
migt. Sie wird zwei Wochen in der Pfarrkanzlei zur Einsicht aufgelegt und anschließend an die 
Finanzkammer der Erzdiözese zur Überprüfung weitergeleitet. 
 
5ŜǊ ƻǊŘŜƴǘƭƛŎƘŜ IŀǳǎƘŀƭǘ ŘŜǊ tŦŀǊǊŜ ƪƻƴƴǘŜ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ ǇƻǎƛǘƛǾŜƴ 9ǊƎŜōƴƛǎ Ǿƻƴ ϵ мΦфттΣму ŀōƎŜπ
schlossen werden. Das Ergebnis des außerordentlichen Haushaltes wird bedingt durch die Fer-
ǘƛƎǎǘŜƭƭǳƴƎǎƪƻǎǘŜƴ ŦǸǊ ǳƴǎŜǊ tŦŀǊǊȊŜƴǘǊǳƳ αtǊƻ IŀƭƭǿŀƴƎά Ƴit einem Minus von  
ϵ рΦсррΣол ŀǳǎƎŜǿƛŜǎŜƴΦ 
 

Einnahmen (Ordentlicher Haushalt)   ϵ рмΦмсмΣот 
Erträge aus Zinsen, Vermietung und Verpachtung    ϵ 3.228,24 
Tafelsammlungen    ϵ 15.028,43 
Erträge aus Trauungen, Begräbnissen  
u. Opferstöcken    ϵ 3.271,82 
Zuschüsse Finanzkammer     ϵ 3.541,40 
Subvention Gemeinde    ϵ 3.900,00 
Frühzahlerbonus aus den Kirchenbeiträgen    ϵ 6.573,86 
Rückvergütungen    ϵ 3.360,00 
Allgemeine Spenden    ϵ 4.042,35 
Sonstige Einnahmen    ϵ 8.215,27 
 
Einnahmen (Außerordentlicher Haushalt) ϵ птΦпрмΣнм 
Zuschuss der FIKA Erzdiözese  
Sbg. für Bauaufwand     ϵ 25.000,00 
Spenden für Bauvorhaben    ϵ 2.451,21 
Sonstige außerordentliche Einnahmen    ϵ 20.000,00 
 
Ausgaben (Ordentlicher Haushalt) ϵ пфΦмупΣмф 
Pastoraler Aufwand     ϵ 10.573,44 
Personalaufwand    ϵ 11.199,29 
Büroaufwand einschließlich Pfarrbrief    ϵ 5.706,41 
Betriebskosten/Instandhaltung Kirche, 
Pfarrhof, Pro Hallwang    ϵ 12.959,08 
Versicherungen und sonstiger Aufwand    ϵ 8.745,97 
 
Ausgaben (Außerordentlicher Haushalt) ϵ роΦмлсΣрм 

 
²ƛǊ ŦǊŜǳŜƴ ǳƴǎ ǎŜƘǊΣ Řŀǎǎ ǳƴǎŜǊ αtǊƻ IŀƭƭǿŀƴƎά ǎƻ Ǝǳǘ ŀƴƎŜƴƻƳƳŜƴ ǳƴŘ ǎƻ ƎŜǊƴŜ ƎŜƴǳǘȊǘ 
wird. Seit unserer Eröffnung im Juni 2017 haben schon viele schöne Veranstaltungen hier statt-
gefunden. Danke an alle, die an der Realisierung ideell und materiell mitgewirkt haben. 
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9ƛƴ ƘŜǊȊƭƛŎƘŜǎ α±ŜǊƎŜƭǘȰǎ Dƻǘǘά ŀƭƭŜƴ YƛǊŎƘŜƴōŜƛǘǊŀƎǎȊŀƘƭŜǊƴΣ ŘƛŜ Ƴƛǘ CǊǸƘȊŀƘƭŜǊōƻƴǳǎ ŜƛƴȊŀƘπ
len, allen treuen Gottesdienstbesuchern, die durch ihre regelmäßigen Gaben bei der Kollekte 
einen großen Beitrag leisten und allen freiwilligen HelferInnen, die durch ihren ehrenamtlichen 
Dienst in vielen Bereichen die Pfarre unterstützen. 
 
 Josef Pongruber  Richard Weyringer 
 PKR-Obmann Pfarrprovisor 

 
 

Eine besondere Tradition hat in unserer Pfarrgemeinde im Jahr 2007 begonnen, nämlich 
älteren Damen und Herren persönlich zum Geburtstag zu gratulieren. Dafür engagieren 
sich zwanzig Gratulantinnen und Gratulanten, um Glückwünsche und eine kleine Auf-
merksamkeit vorbei zu bringen. Zum 80. Geburtstag und danach jedes Jahr ab dem 85. 
Geburtstag darf ein kurzer (oder auch längerer) Besuch nicht fehlen, bei dem alte Ge-
schichten wieder ausgetauscht werden können. 
 
Initiiert wurde dieser Dienst von 
Hilde Lindner und Maria Lehner. 
Pfarrer Heribert Jäger ließ die-
sen mithilfe von Maria Gollack-
ner und Inge Lackner im Jahr 
2007 erneut aufleben. Seitdem 
sind die fleißigen Helfer in allen 
Ortsteilen sowie im Senioren-
haus Antonius unterwegs. Ein-
geteilt werden diese fleißigen 
Helfer nun von Helene Fissltha-
ler.  
 

Das ganze Jahr hindurch erfreut der Blumenschmuck 
die Besucher unserer Pfarrkirche. Mit sehr viel Freude 
und Geschick werden die Altäre von 12 fleißigen Da-
men passend zu den Jahreszeiten geschmückt und er-
freuen unser Herz und unsere Augen. In Söllheim sorgt 
Christine Lettner für eine schön geschmückte Kapelle.  


